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Funde von Wechselkröten
(Bufo viridis)

in Südniedersachsen
von Gerd B r u n k e n

Der Osten Niedersachsens stellt die westliche Verbreitungsgrenze für die Wech
selkröte (Bufo viridis) dar (L e m m e 1 1977). Als am weitesten nach Südwesten 
vorstoßendes Vorkommen gilt laut L e m m e l  ein Fundort bei Bad Gandersheim, 
der allerdings nach 1970 nicht mehr bestätigt werden konnte. L ü t g e n s  (1967) 
kannte die Art für Südniedersachsen nicht. R ü h m e k o r f  (1970) nennt als west
lichste Vorkommen in Südniedersachsen Wendhausen östl. Hildesheim und Equord 
südl. Peine.

Daß aber Vorkommen der Wechselkröte existierten, die in Südniedersachsen sowohl 
weiter nach Süden als auch weiter nach Westen reichten, belegen die beiden im Fol
genden zitierten Veröffentlichungen.

B e r t h o l d  (1846) gibt Göttingen als Fundort für die ' Rohrkröte" (Bufo viridis) 
an, von wo ein Ex. in die Sammlung des dortigen Zoologischen Museums gelangte.



Leider liegt keine genaue Ortsangabe vor, so daß die exakte Lokalisierung des 
Fundes nicht möglich ist.

In Briefen vom 29. 5. und 2. 6. 1905 an W. W o l t e r s d o r f f  in Magdeburg schreibt 
H. L ö n s ,  er habe am 29. 5. 1905 ein lebendiges Ex. der Wechselkröte von Niko
lausberg bei Göttingen erhalten. Außerdem käme Bufo viridis ausgesetzt im Bota
nischen Garten zu Göttingen vor (W o 11 e r s d o r f f 1929-38). Heutiges Vorkommen 
in der Nähe Nikolausbergs ist nach Kenntnis der entsprechenden Umgebung auszu
schließen.

Das Vorkommen von Bufo viridis im Göttinger Raum ist jedoch nicht allein auf die 
Vergangenheit beschränkt. Ende April 1977 konnte Verf. an den Schlammteichen 
der Zuckerfabrik Nörten-Hardenberg im Landkreis Northeim (51 38'N/9 55' E) 
rufende Wechselkröten feststellen. Aufgrund der verhörten Exemplare und der 
späteren Funde dürfte die Stärke der Population mindestens 20 Ex. betragen ha
ben. Ende Juli wurden die ersten Jungkröten gefunden.

Die Wechselkröten wurden nur an solchen Teichen festgestellt, in denen das Was
ser schon weitgehend geklärt war und die einen ungeheuren Reichtum an W asser
flöhen (Cladocera spec. ) aufwiesen. Außerdem konnte eine Vorliebe für sonnen
exponierte Flachwasserstellen festgestellt werden, wie auch L e m m e l  (1977) in 
bezug auf die Habitatpräferenzen der Art angibt.

Es kann davon ausgegangen werden, daß es sich bei dem Nörten-Hardenberger V or
kommen um eine Neubesiedlung handelt, da in den vorangegangenen Jahren an den 
Schlammteichen nie Wechselkröten bemerkt wurden (B. Riedel, mdl. ). Neben e i
ner natürlichen Besiedlung der Teiche durch Laichübertragung sind anthropogene 
Einflüsse bei der Populationsentstehung nicht auszuschließen.

1978 fand Verf. die Art an den Schlammteichen nicht mehr vor. Die Möglichkeit, 
daß die in diesem Jahre vorhandenen Wasserflächen den Habitatansprüchen der 
Art zur Fortpflanzung nicht genügten, liegt nahe, so daß die Tiere abgewandert 
sein könnten. Daß es sich wohl ohnehin nur um ein isoliertes Vorkommen gehan
delt hat, deuten von T. M e i n e c k e  (Herzberg) und Verf. in den Jahren 1977 und 
1978 im westlichen Harzvorland bis hin zum Leinetal durchgeführte Bestandserfas
sungen an, die für Wechselkröte sämtlich negative Ergebnisse erbrachten.
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